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Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 17. Rai 1912.

Am Bnndesratstische : Reichskanzler Dr . v . Bethmann Hollweg,
die Ltaatssekretäre v . Kiderlen-Wacchter und Dr . Lisco sowie Mi -
mster >. Breitenbach.

Präsident Dr . Kaemps ervfsneie die Sitzung um 1 Uhr S Min .
Auf der Tagesordnung standen zunächst kurze Anfragen .

Abg . Kolshorn (Welfe ) fragte : Ist dem Herrn Reichskanzler der
authentische Wortlaut der Kundgebung Sr .Majestät des Kaisers
an den Bürgermeister von Straßbnrg bekannt, welche eine
eventuelle Verfassung und eventuelle Einverleibung Elsaß-Lothrin¬
gen in --Preußen zum Gegenstände gehabt haben soll. Übernimmt
der Herr Reichskanzler die verfassungsmäßige Verantwortung
für dieselbe ?

Reichskanzler Dr . v . Bethmann Hollweg: Ich werde zu dieser
Angelegenheit bei der sofort beginnenden Beratung meines Etats
sprechen .

Mg . Dr . Luarck-Frankfnrt (Soz . ) fragte : Ist der Herr
Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu geben , ob nach dem
Vorgang von Frankreich nunmehr auch der Abschluß einer Litera -
turkonvcntion zwsichen Deutschland und Rußland auf Grund des
Artikels 85 des russischen Nrhcberrechtsgesetzesvom 20 . März 1911
zu erwarten steht '?

Geh. Legationsrat Dr . Lehmann : Verhandlungen find in dieser
Frage im Gange. ' -

Es folgte die zweite Beratung de » Etats des Reichskanzlers.
Es sollen zunächst die Fragen der inneren Politik erörtert

werden.
Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir empfinde» eine gewisse Zärt¬

lichkeit dem Reichskanzler gegenüber, der uns mit seiner Politik
zu unserer jetzigen Stärke verholfcn hat . Die kaiserliche Gunst
hilft allein nicht, wenn man sonst allgemein ein Mann des Miß¬
trauens ist . Wenn der Reichskanzler den internationale » Friede «
will und wenn er eine deutsch-englische Verständigung herbei-
führe » will, so wünschen wir , daß er hierin mehr krfolg hat , als
aus de », Gebiete der inneren Politik . Wir lebss ? etzt in Über»
gangszeiten, und da niag es schwer sein , eine richtige Politik z«
machen . Unhaltbar ist die Ausrechterhaltung des persönlichen Re¬
giments. (Sehr richtig ! ) Dieses persönliche Regiment steht i«
Widerspruch mit den Wünschen des ganze» Volkes. Wenn der
Reichstag nicht energischer wird , dann muß er bald Platz mache«
energischeren Männern , die dafür sorgen werden, daß bald nach
der Errichtung der chinesischen Republik auch Preußen -Deutschland
zu einem modernen Staat umgestaltet wird . ( Lachen rechts, Bravo b
bei den Soz .) Unser' System der Reichsfinanzpolitik ist morsch k
Der Reichskanzler ist Konservator preußischer Altertümer , denn er
hat die Wohlresorm in Preußen Hintertrieben . Auf die Ver¬
sprechungen der Thronrede ist keine Einlösung erfolgt . Hier ist
eine Ehrenschuld einzulösen. Das Volk erwartet aber nichts mehr
von oben , sondern verläßt sich aus seine eiaene Lmüt . Wird diele»

gefährliche Spiel fortgesetzt , so heißt das , das Schicksal heraus « >
fordern . Der Vorgang in der Grafenstadener Maschinenfabrik
gibt schwer zu denken , zumal die Vorgänge durch einen „exzellen¬
ten" Dennnzinnten zur Sprache gekommen sind . Wenn die Ver¬
fassung Elsaß- Lothringens in Scherben geschlagen und dieses
Volk in Preußen eiuverleibt werden soll, so ist das allerdings die
Androhung der schwersten Strafe (Heiterkeit) , das bedeutet
Zuchthausstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. (Lär¬
mende Pfuirufe rechts, Lärm , sehr richtig ! bei den Soz . ) . Man
sollle weniger unvorsichtig sein bet der Versetzung eines Volkes i»
die zweite Klasse des Solöatenstanbes .

Präsident Dr . Kaemps : Ich bitte Sie , sich zu mäßigen , sonst
mühte ich Sie zur Ordnung rufen . (Der Reichskanzler, die Staats¬
sekretäre Kühn, Dr . Lisco, Minister v . Breitenbach, sowie die Re-
gierungskvmmissare und ein großer Teil der Rechten verlassen
ostentativ den Saal . Rufe bei den Soz . : Endlich allein ! Ruse :
Raus ! Große Unruhe . ) Ich behalte mir vor, einen Ordnungsruf
auf Grund des Stenogramms noch nachträglich zu erteilen .

Abg . Scheidemann (Soz . ) fortfahrend : Was sagt Herr Baffer¬
mann dazu, der ja schon zum Petroleur von Mannheim avanziert
ist ? ( Glocke ) .

Präsident Dr . Kaemps ruft den Redner zur Ordnung . (Große
Heiterkeit links ) .

Abg . Scheidema»» : Das war natürlich nur scherzhaft gemeintk
Wir wollen nicht , daß Preußen länger das deutsche Sibirien
bleibt . ( Pfuirufe rechts, Lärm ) .

Präsident Dr . Kaemps: Ich rufe Sie zur Ordnung !
Abg . Scheidemann : Ich werde gegen diesen Ordnungsruf Be¬

schwerde führen . Es sollte nicht heißen, in Elsaß-Lothringen zu¬
rück, sondern in Preußen vorwärts ! Das Eindringen der Polizei
i » das Abgeordnetenhaus ist eine Erscheinung der völlig oer-
rotiere» , unhaltbaren Zustände.

Präsident Dr . Kaemps : Bitte auf die Dinge im Landtage nicht
einzngehen.

Abg. Scheidemann : Über eine solche Geschäftsführung meines
kurzfristigen Kollegen Kaemps bin ich erstaunt . Bisher war eS
stets zulässig , aus solche Sachen hier einzugehen. Die Mitglieder
der Mehrheit im Abgeordnetenhaus sind nicht da auf Grund eines
Gesetzes , sondern auf Grund einer Verordnung , die vor 63 Jahren
unter Bruch eines königlichen Wortes zustande kam . (Große Un¬
ruhe ; Präsident Dr . Kaemps rügte diesen Ausdruck.) Die Vor¬
gänge im Abgeordnetenhause waren lediglich ein Resultat des dor¬
tigen Bodens . (Große Unruhe .) Treiben Sie diese Dinge nicht zu
weit , das Volk fühlt sich beleidigt.

Präsident Dr . Kaemps rügte nachträglich auf Grund beS
Stenogramms die Ausführungen des Redners .

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Ich halte es nicht für gerechtfertigt,
auf die Angelegenheit im Abgeorönetenhause einzugehen, weil die

Sache schwebt. Anders liegt es mit der angeblichen Äußerung des
Kaisers in Straßbnrg . Ich bedauere diese Äußerungen und die
Drohungen , die darin ausgesprochen sein sollen . Selbstverständ¬
lich hat der Kaiser nicht die Macht, die Reichslande einem Bun -

desstaate einzuverleiben okn« Anböruna der Volksvertretung . .

Abg. Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz ( Kons .) : Ich halte es nicht«

für angezeigt, ans angebliche Äußerungen des Kaisers hier einzir->
gehen , so lange nicht der authentische Wortlaut vorliegt . Die
Vorgänge in Elsaß - Lothringen bestärken unS in der Annahme, daß«
es ein Fehler war , dem Reichslande die Verfassung zu geben , und
daß wir i »> Recht waren , sie abznlchncn. Ob und wie dieser
Fehler wieder gut zu machen ist , mag der Zukunft Vorbehalten
bleiben. Ebenso gehe ich nicht ein auf die Frage der Führung der
Geschäfte im Abgeordncteuhause. Für uns steht die Frage de »
Abschlusses der neuen Handelsverträge im Vordergrund des In -
teresseS . Dabei ist zu berücksichtigen der ganze wirtschaftliche Auf¬
schwung , den nüierc Entwicklung seit Verabschiedung des Zoll¬
tarifs genommen Hai . (Sämtliche Sozialdemokraten , die in leb¬
haften Unterhandlungen mit einander znsainnieii gestanden hatten,
verlassen den Saal . Im Hause herrscht große Unruhe, in der die
meisten Worte des Redners verloren gehen . Die Sozialdemokrat ««
»«scheinen » ach und nach wieder auf ihren Plätzen. ) Ziel und Aus-j
gäbe der deuijchei , <-u . .„ .- ,r . ,u,ast wird es sein, den inländische .>
Bedarf selber zu decken . Daß wir dies Ziel erreichen werden, sieht
zu erwarten , wenn wir die Landwirtschaft schützen .

Während der weiteren Ausführungen des Redners erschienen
einige Bnndesratsvertretcr , nnter diesen der haiiscatifchc Gesandte
Klügmann und Uiitcrstantssekreiär Richter, wieder ans der Bun -
desratsempore . entfernten sich aber alsbald wieder, was in den
Reihen der Sozialdemokraten schallende Heiterkeit auslöste . Als
Redner ausführlich aus die Wirtschaftspolitik eingcht, bat ihn der
Präsident , nicht zu weit vom Thema abznschweifen .
Graf v. Schwerin ( schließend ) : Was wir wollen , ist überall eine
ziel - und kraftbcwußte innere und äußere Politik ! (Lebhafter
Beifall rechts) .

Präsident Tr . Kaemps : Ich habe mir vorher schon einmal die
Rede des Abg . Scheidemann angesehen und habe mir das Steno¬
gramm kommen kaffen . Nun finde ich aber darin noch folgendes :
Der Herr Abgeordnete hat gesagt : „Wir meinen aber noch, daß
man mit solchen Drohungen , wie mit der Versetzung in die zweite
Klaffe des Soldatenftandes , oder mit der Versetzung in die unterste
Stufe eines Staatsbürgers , in Preuße » doch etwas vorsichtiger
sei« soll" . Durch diese Äußerung wird Preußen ans das schwerste
verletzt, und ich ruse den Abgeordneten Scheidemann deshalb nach¬
träglich noch zur Ordnung . (Lebhafter Beifall rechts, Lachen bet
den Soz .) .

Während der folgenden Rede des nationallibcraleu Abgeordneten
v. Calker betreten die Bunbcsratsmitglieder um 3sch Uhr wieder
den Saal , von den Sozialdemokraten mit Gelächter »nd ironischen
Zurufen wie „Arbeitswillige " begrüßt .

Abg. Dr . van Calker (Natl .) : Ich wollte als Altdeutscher und
Xeuelsäffer heute eigentlich über die Dinge reden, die über Elsaß-
Lochringe« hinaus ganz Deutschland interessieren. Nach de«
Worten des ersten Redners aber habe ich ganz vergessen , daß ich
n « Elsässer bin, es kam mir die Zeit in Erinnerung , als ich in
früher Jugend das Lied lernte : Ich bin ein Preuße ! (Lebhafter
Beifall rechts und bei den bürgerlichen Parteien , Lärm bei den
Soz . und Lachen .) Ich bin sehr traurig darüber , daß Sie darüber

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gebring .

W) Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Trittes Kapitel .
Als Florian der Eva Ade gesagt hatte, ging er

iangsmn de» Berg hinab und schaute sich oft nach ihr
um. Paul Roth war heute vor ihm sicher und der Reh -
b«! auf der Bornwiese ebenfalls . Was war doch die
Eva ssir ein bildschönes Mädel geworden ! Schon als
Kind und als Schuljunge hatte er sie immer gern gehabt .
Dann war er fortgegangen u »d hatte die ganzen Jahre
Mr wenig an sie gedacht, außer wenn er sie einmal
Ptfälljg wiedergesehen hatte . Jetzt war es ihm , als wäre
M gar nie sortgewesen .

Als sie in der Mühle beim Nachlbrot beisammensaß .' n,
svar Florian recht zerstreut , so daß die Mutter ihn verwun¬
dert ansah und dachte : „Da steckt was dahinter . Ent¬
weder ist ihm was Unliebes passiert , daß er so seinen Ge¬
danken nachhängt , oder — er wird doch net gar —

Aehnlich war es der Muhine oben am Berge ge¬
gangen, als sie die Eva ansah , aber sie hatte es , wie wir
Wen , der Wiedersehensfrcude zugeschrieben , daß das Mä¬
del so ganz anders war als sonst, lind wenn sie späterhin
denn Kranzbinden oder andern Arbeiten die Eva still
beobachtete, dann schüttelte sie oft den Kopf und dachte

t W s' ch : „An was sie nur denkt? Sie sitzt oft jo ver-
f

lilnkkn hg „nh hört kaum, wenn man sie anrnft . Sie
wiro doch net etwa gar eine Liebschaft iin Torfe haben ?
Et behüte ! " Sic gab den Tag über immer auf sie
Wt ; aber Eva verrichtete ruhig ihre Arbeit und war
^W^ v

^villig und verständig , und die Muhme meinte end-
„Tas nachdenkliche Wesen hak sie von ihrer Mittler

geerbt, die war auch immer so in ihrer Zeit , ehe die
emc Eva geboren wurde . Wie doch die Kinder oft den

Mern gleichen !"
Asenn aber die Mnhine am Abend müde zu Bett ge¬

gangen war , und das geschah stets , sobald es dämmeng
^ iMich sich Eva still aus dem Hause und ging

"- erg hinunter . Sie brauchte in der Regel nicht weit
** k>ehw , da Hand schon einer in sehnsüchtiger Erwart¬

ung , der daheim einen Gang ins Torf oder sonstwo vorge -
schützt hatte , und nahm sie in seine Arme und lserzte und
küßte sie und erzählte ihr oft von seiner großen Liebe , und
küßte sie immer wieder , bis sie sagte : „Geh , laß mich
ans , Flori , du raubst mir ja den Atem ! Hast mich
wirklich so lieb ? Ja ? Ach , du Guter ! Aber so lieb ,
wie ich dich Hab' , kannst mich doch net haben - weißt,
das kann man mit Worten gar net auSsagen , das kann
man nur im Herzen suhlen .

"
Tabei empfand Eva oft im tiefsten Herzen eine ge¬

heime Angst . Ach , was würden Floris Eltern dazu sa¬
gen, wenn es vor sie kam ? Tie Müllersleute waren ja
von jeher hoch hinaus gewesen, wie die Muhine ihr oft
genug gesagt . Tabei blickte sie oft ängstlich hinauf nach dem
Häuschen , ob nicht etwa Licht in der Stube brenne . Was
sollle sie sagen , wenn die Muhme erwacht wäre , und ver¬
gebens nach ihr gerufen hätte ?

„Beruhige dich , Eva, und mach
' dir keine solchen

Gedanken ! " tröstete er sie dann ; „ ich glaub' net , daß
die Eltern was gegen dich einzuwenden haben , wenn
sie dich erst recht kennen lernen , zumal da doch der Hansi
einmal die Mühle net übernehmen kann . Und wenn sie
net einwilligen wollten , daß ich dich zum Altar führ '

, dann
wüßt' ich , was ich tät . Mein Pflichtteil müßten sie mir
doch einmal geben , und soviel Hab ' ich noch gerade gelernt,
daß ich auf eigenen Füßen stehen und eine Frau ver¬
sorgen kann . Aber glaub' mir 's , soweit lassen 's die El¬
tern net kommen, . schon die Mutter net ; die hat mich
immer viel zu lieb gehabt , als daß sie mir am Herzen
wehtun könnt'

. Und auch der Pater hat net den harten
Kops von seinem Vater, der immer wollte, daß alles
nach seinem Willen ginge : die Mutter wird ihn schon
herum kriegen , da Hab ' keine Angst drum . Behalt du mich
nur immer lieb , so wie ich dich , das ist die Hauptsache .
O du — du — glaubst denn wirklich, ich könnt ' jemals
von dir lassen , d» Süße?" Leidenschaftlich preßte er
sie an seine Brust und flüsterte ihr leise allerlei liebe
Worte inS Ohr . Und Eva ? Sie lauschte stillbeseligt
und hing an seinem Halse , bis sie. sich endlich losmachre ,
und ihm mit leidenschaftlicher Stimme zuflüsterte : „Und
d« — ach , d«, Flori — glaub' mir 's , auch ich könnt'
vek von dir lassen ! Es wär ' mein Tod !

"

„Komm , liebster Herzensschatz, jetzt laß uns net vom
Tode reden , sondern vom schönen Leben , ich küß dich
sonst so . daß du überhaupt kein Wort mehr reden kannst .

"
„Tas hast ja heut schon oft genug getan. Meinet¬

wegen , küß mich , ich will nimmer reden, nur das eine noch :
„Flori , sterben könnt ' ich für dich, so lieb Hab ' ich dich .

"
So verlebten die beiden eine köstliche Zeit der ersten

Liebe , und wenn sie beide Hand in Hand durch die däm¬
mernde Nacht gingen, da wußten und fühlten sie es , wie
unsagbar glücklich sie waren und daß sie nie würden
voneinander lassen können . Sie ahnten es nicht, daß
mehr als einmal einer grollend und den Florian ver¬
wünschend, böse Gedanken im Herzen tragend und doch
zu feig , um sie auszuführen, in den Tannen gestanden
und sic beobachtet hatte . Ihr Beisammensein konnte immer
nur kurze Zeit dauern . Er fand immer eine Ursache, gegen
Abend ein halbes Stündchen auszugehen, auch ein Stünd¬
chen : bald gab es im Dorfe etwas zu besorgen , wozu
am Tage keine Zeit war und das die Dienstboten nicht
besorgen konnten , bald mußte er nach dem Forellenlaste,r
im Tale , bald nach etwas anderem sehen, denn der Pater
war nicht für das viele Laufen. Der Flori hatte (a sunge
Beine ! Freilich, wenn der Vater gewußt Hütte , wohin,
dieselben ihn allabendlich trugen. —

Frau Rosemarie fiel ihr Flori doch öfter aus . Ihrem
mütterlichen Scharfblick entging es nicht, daß in seinenr
Wesen eine Veränderung eingetreten war , soviel Mühe er
sich auch gab , sich nichts anmerken zu lassen . Etwas
still war er ja immer gewesen , aber so in Gedanken ver¬
sunken , wie er jetzt mitunter war, hatte sic ihn früher
doch nicht gesehen . Sie machte sich Sorge. „Es wird doch
net etwa eine Liebschaft dahinter stecken ?" dachte sie .
Schon wiederholt hatte sie ihn danach fragen wollen , aber
Florian war ja , besonders ihr gegenüber, in seinem ganzen!
Wesen immer so offen gewesen , daß sie schließlich dachte :
„Wer weiß, was er im Kopfe hat ! Wenn' s was Besonderes
ist , kommt er schließlich doch zuerst zur Mutter .

" Und doch
mackttt sie sich immer von neuem Sorgen : „Vielleicht tzah
er ferne Augen gar auf eine geworfen , von der er meint«
daß sie dem Vater net genehm ist , und mach ! sich Sorge
darum. Lieber Nott , hilf, daß es net an dem ist ! "

Mortsetznny folgt .) ^ . .. . )



lachen können , wenn ein Deutscher und Preuße sich auS voüein
Herzen zu seinem Vaterland «: bekennt . Gerade als solcher fühle ich
mich in diesem Hause . (Lebhaftes Bravo ! 1 Wir haben die heilige
Verpflichtung eingedenk zu bleiben , was Preußen für Deutschland
gewesen ist . ( Lebhaftes Bravo ! ) Gegen die Rede Tcheidcmanns
muß ich entschieden protestieren . In England beleidigt niemand
den König , das ist nicht gentleman - like . ( Zehr gut ! ) Da richtet sich
ein solches Verhalten selber . ( Zwischenrufe bei de » Soz . . Lärm ) .
Wir müssen weiter marschieren ans dem von Bismarck gezeigten
Weg . Das ist geschehen durch die Verleihung der Verfassung von
Elsaß - Lothringen . Ich hoffe , daß die weitere Entwicklung eine
gedeihliche sein wird . Die Grafenstadeuer Resolution der 2. clsüssc -
jchen Kammer bedauere ich . Unrichtig ist die sranzösischeAufsassnng ,
als ob in Elsaß - Lothringen das Volk in Fesseln schmachte und dar¬
auf warte , sich Frankreich wieder anschließe » zu können . Tatsäch¬
lich sind cs sehr wenige , die nach Frankreich zurückkehren möchten .
iTclir gut ! ) Fehler werden auch von der Negierung gemacht , die
der Entwicklung hinderlich sind nnd die vermieden werden müssen ,
wenn Elsaß -Lothringen von ganzem Herzen deutsches Land wer¬
den soll. Sind Äußerungen des Kaisers geschehen, wie sie getan
sein sollen , so sind sie zwar bedauerlich , andererseits hat der Kai¬
ser aber das Recht , auch unwillig zu sein . Für die Elsässer sollte
cs heißen : sonvenir ja , espörance nein , niemals ! Wir müssen in
dem Bewußtsein arbeiten , daß Elsaß - Lothringen ei» deutsches
Land ist . ( Bravo ! ) .

Reichskanzler Dr . v . Bcthman » Hollwcg : Aus die Vorgänge ,
die mich und die Mitglieder des Bundesrates veranlaßt haben , eine
Zcitiang den Saal zu verlassen , gehe ich selbstverständlich nicht ein ,
nachdem von Seiten des Präsidenten ein Ordnungsruf wegen der
Äußerungen , die der erste Vorredner gemacht hat , erteilt worden
ist . Ein Mann , der von seinem Lande so spricht , wie es geschehen
ist , (Zuruf von den Soz . : Sein Land ? ) verurteilt sich selbst .
,( Stürmischer Beifall rechts , große Unruhe links . ) Ihre Zwischen¬
rufe , meine Herren , machen mich nicht irre in meinen Gesiihien als
Preuße und guter Deutscher , der weiß , was Deutschland Preußen
verdankt . ( Lebhafter Beifall . ) Der Kanzler gab hierauf eine
Darstellung der Grafenstadeuer Angelegenheit . Im Januar diese »
Jahres ist die preußische Eisenbahnverwaltnng durch Zeitungs¬
artikel und durch eine mit Namensunterschrift versehene Zuschrift
.daraus aufmerksam geworden , daß die Leitung des Grafenstadeuer
Werkes ui direkt deutsch- feindlichem Sinne wirke . Danach hat die
Eisenbahnvcrwaltung im Vernehmen mit der Landesverwaltung
« ine Untersuchung angestellt , deren Ergebnis der Unterstaatssekrc -
kär Mandel in der elsässischsn Kammer mitgcteilt hat . Tie etsaß -
üethringischc Regierung erklärte , es sei für sie notorisch , daß der
.'leitende Direktor des Werkes die Seele aller deutsch- feindlichen Be¬
strebungen sei , die sich in und um Grafenstaden bemerkbar machten .
Alle persönlichen Beziehungen zwischen der F-abrikleitung und den
iDehörden hätten aufgehört und daran habe dieser Direktor schuld :
er benutze jede Gelegenheit , um sich über deutsches Leben in ab¬
fälliger und häßlicher Weise zu äußern . Ans Grund dieses Er¬
gebnisses stellte die Eisenbahnverwaltnng dem Werke die Ein -
Pellung weiterer Aufträge in Aussicht , falls nicht in bestimmter
Kriit dieser Direktor von seinem Posten entfernt würde . (Hört !
hört , ums , Betsnil reegis .) Das in der Tatbestand . Es ist nnbe -
greiiiich , wie man daran » Vornnrst gegen die Cisendahnverwal -
tnno berleiien kamt . Für die deutsche Eisenbahnverwaltnng ist es
rin Tina der Unmiglichkeii , g . ichästliche Beziehungen zu einem
Werke ansrecht zu ertzAlen . nnd ihn ! jährlich Millionen Bestellun¬
gen znntwegdeii , dessen Leitung die Verachtung deutschen Wesens
zur Schau trügt und in die Lat umsetzt . lZuruse bei den Soz . ) Tie
deutschen EiseNbahnoenval -' migcn würden pflichtwidrig gehandelt
haben , wenn sie diese Vorgänge inonociert hätten . Es ist nicht Ge¬
sinnungsschnüffelei gewesen , Aach der Vorwurf , die Eisenoahii -
verwaUnng märe von der rheinisch - westfälischen Industrie als
Vorspann benutzt worden , um die Konkurrenz von Grafcnsiaden
ons '.nschalten , ist absolut hinfällig . Preußen sieht cs als '

seine
Ausgabe an , die reichSländische Industrie soviel als möglich zu
fördern und ich setze mich dafür ein , baß das dauernd geschieht.
.( Bravo ! ) Also, meine Herren , do.S Konknrrenzmotiv fällt weg : eS
besteht nur in der Phantasie derjenigen Personen , welche die Änge -
keacnheit politisch ansbentcn wollen gegen Preußen . Kür die
- weite Hänste von ! Ll2 werden die Bestellungen für Grafenstaden
noch zurnckgehatten , in der Hrs ' nnng , daß noch eine Verständigung
gelingt . Diese Verstänoignng ist bisher nicht zustande gekommen ,
«veil das Werl sich weigert , den Direktor zu entlassen . ( Sehr rich¬
tig ! be : den Soz . ) Es ist selbstverständlich , daß die Eisenbahn -
ic ' nvoltuttgcn auf ihrer Forderung bestehen . Wenn die Arbeiter der
Fabrik Rot leiden sollten , wird cs das Werk sein , welches die
alleinige Verantwortung Lasur trägt . ( Sehr richtig ! ) Wenn man
Her Eiscnbahnverwalttmg rillen Vorwurf machen wollte , so konnte
cs nur der sein , daß sic zu vorsichtig vorgegangen ist . Zu anderen
Staaten wäre die Antwort ans ein Verhalten , , wie es hier die
Werklcitung gezeigt hat , nur die gewesen , daß einfach die Be¬
stellungen anshörcn , ohne daß man überhaupt in Verhandlungen
euttritt Die Verhandlungen galten ans beiden Seilen als vertrau¬
lich . Die Vertraulichkeit ist aus Seiten der Regierung aus das
strengste gewahrt worden . Der Abgeordnete Blumsnthal war es ,
4>er in der clsüjsischen Kammer die Angelegenheit zum ersten Male
vor die Öffentlichkeit gebracht hat und sie im nationalistischen Fn -
ckcresse zu verwerten suchte. Dann : komme ich auf die allgemeine
politische Bdcutnng dieses F-alleS . D e elsüssische Kammer hat
liier ganz offen für Grase,cstaden Pari - , geiw, „ inen und aus die¬
sen und anderen Vorkommnissen haben die Gegner der vorjährigen
Werfassungsgesetzgebnng den Schluß gezogen , daß diese Gesetz¬
gebung verfehlt oder doch verfrüht gewesen sei. Daß sich die neue
Verfassung leicht und ohne Reibungen einleben würde , habe ich
glicht erwartet . Herr van Calker hat in ganz ausgezeichneter
Weise das schwierige Milieu Elsaß -Lothringens bezeichnet, die
Schwierigkeiten , die sich daraus ergeben , daß das Land , das in
seiner ganzen vergangenen Geschichte sich keines selbständigen staat¬
lichen Lebens zu erfreuen gehabt hat , jetzt übcrgegangcn ist zu
einem grüßen Maße staatlichen selbständigen Lebens . Diese
Schwierigkeiten sind zuerst drastisch hcrvorgctreten bei den erste »
Wahlen zur elsüssischcn Kammer im vorigen Herbst . Charakte¬
ristisch für die verworfenen Zustände , die damals enrstanden ,
waren auch die Gewissenskonflikte , in die ein Teil der deutschen
Wählerschaft geriet , als sie vor die Frage gestellt wurde , ob sie mit
Hilfe der Sozialdemokratie den Nationalismus überwinden oder
ihm durch Stimmenthaltung zum Siege verhelfen sollte . Ob diese
Vorgänge eine andauernde politische Bedeutung haben , ob die Ver¬
fassung unzweckmäßig gewesen sei , das kann heute nicht entschieden
werden . Aber unzweifelhaft haben diese Vorgänge das nationale
Empfinden weiter deutscher Kreise tief verletzt . ( Sehr richtig ! )
Dieser Unwille ist cS, dem Seine Majestät der Kaiser in seinem
Gespräch mit den« Oberbürgermeister von Straßburg Ausdruck
gegeben hat . (Sehr richtig ! rechts .) Wegen dieses Gespräches
sind in der Öffentlichkeit heftige Angriffe gegen den Kaiser gerichtet
worden Ich lege gegen diese Angriffe Verwahrung ein . (Große
Unruhe bei den Soz . ) Die Worte des Kaisers sind durch eine be¬
dauerliche Indiskretion , an der aber der Herr nicht beteiligt war ,
an den die Worte gerichtet worden sind, in die Öffentlichkeit ge¬
raten , und zwar , was peinlich ist, iu einer französischen Zeitung ,
( « ehr rnhkig ! rechts ) Lärm bei den Soz . ) Trotz dieser Veröffent¬
lichung ist keine Situativ,r geschaffen, sür die ich nicht die Verant¬
wortung trüge . Solange ich an dieser Stelle stehe , trete ich vor
den Kaiser , nicht aus höfischen Rücksichten, die mir draußen in
der Presse angehängt worden sind, die kenne ich nicht , sondern aus
staatlicher Pflicht ; und wenn ich dieser staatlichen Pflicht nicht ge¬
recht werden kann , dann werden Sie '

mich nicht mehr an diesem
Platze sehen ! ( Zuruf bei den Soz : Also Sie billigen den Ber -
sassnngsbcuch ? ) Es hat dem Kaiser völlig serngelcgen , die Rechte
von Bundcsrat und Reichstag auch nur irgendwie zu berühre »; .
Der Kaiser hat auch nicht davon gesprochen, daß jetzt an eine Re¬

vision der Vcriaginigszilfiäliüe Elsaß - Lothringens ßerangetreten
werden soll . Verwunderlich ist cs , daß elsaß - lothringische Politiker
die Zeit sür gekommen erachten , um die Verfassmigsgesetzgebung
vom Reiche ans das Land zu übertragen . Davon kann keine Rede
sein . Elsaß - Lothringen ist Neichsland . Nur Bnndcsrat und
Reichstag werden darüber zu befinden haben , ob einmal die Vcr -
fassnngszustände geändert werden müssen , nnd ivie . Buudesrat
und Reichstag werden , wenn ihnen solche Beschlüsse ansgenöcigt
werden sollten , sich nur von den Lcbciisuiteressen des Reiches letten
lassen . Bei Elsaß -Lothringen lieht es . ob diese Lebensintcrejsen
die Erhaltung und Konsolidierung oer oem Lande gegebenen Frei -
HSt und Selbständigkeit oder ihre Einschränkung fordern werden .
Das Land wird sich sein Sckückiak selber schassen. Niemand kann
die Augen davor schließen , daß deutsch- feindliche 'Bestrebungen im
Lande vorhanden sind , welche ans dem Lande ein der Verbindung
mit dem Reiche widerstrebendes Land machen möchten . Gegen diese
Bestrebungen muß alles , was deutsch ist , zusammensichen , daun
werden sie überwunden werden . Das und die Sorge sür die Zu¬
kunft des Neichslandes ist Kern nnd Fnhalt der ernste » Mahnung
des Kaisers gewesen . ( Abg . LcdcLonr : Faule Ausrede ! ) Dar¬
über ist sich die ganze Nation einig : Elsaß - Lothringen ist ein
Land , das zu uns gehört wie jeder andere Teil des deutschen
Vaterlandes ! ( Lebhafte Zustimmung ' rechts .) Sollten — ich
glaube cs nicht — Treibereien die Überhand gewinnen , welche diese
Tatsache auch nur emsenir in Zweifel ziehen können , dann aller¬
dings würde es Pflicht des Bundesrats und deS Reichstages sein ,
nach Mitteln auSzuschanen , um diese Treibereien zu schänden zu
machen , und — des bin ich gewiß — diese Pflicht würde dann er¬
füllt werden , denn es wäre eine Pflicht deutscher Ehre ! ( Lebhafter
Beifall rechts : Zischen links ; wiederholter sich steigernder andan -
criidcr Beifall rechts , anhaltendes Zischen links . Ruf bei den Soz . :
Feige Ohnmacht ! ) .

Vizepräsident Dove : Ich muß den von dem Abg . Ledcbonr ge¬
machten Zwischenruf „ Faule AnSrcde " ganz entschieden zurück-
weisen .

Dr Haase , F . V . ) : Es war eine Schamlosigkeit , das
Gesvläci ! des Kaisers hinauszunngen , namentlich eS in die sran -
zöjische Presse zu bringen . Wcis jedoch die Entwicklung Elsaß -
Lothringens betrittst , so ist es nicht besser geworden und da ha¬
ben de - Kaisers Worte für die deutsche Sache großen Schaden
nngerichic ! Eine Zurückhaltung in Privatgesvrächen ist nicht
zn späten gewesen .

Schnli , «Reichs ;: . , : Der Kaiser hat sich stets als warmer
Freund von Elsaß -Lothringen gezeigt . Seine Warnung war
dincisnS berechtigt , lieber die Form , die noch nicht einmal
belauiu ckr, laß : ; ich streiten , aber von StaatMreichgelütten
ist darin keine Rede . Die Worte des Abg . Scheidemann über
Preußen sind tief bedauerlich .

Honst (Elsnßer ) : Niemand von meiner Partei denkt da¬
ran , Elsaß - Lothringen vom Reich ivegznnehmen . Wir geben
gern den , Reiche , was ihn , gebührt , verlangen aber auch , daß es
nnS nicht zu Bürgern zweiter nnd dritter Klasse degradiert .
Eine Einverleibung in Preußen wäre gar nicht io schlimm ,denn -cblimmer als jetzt kann es fast gar nicht werden . (Heiter -
kcit ) . Der Kaiser war schlecht informiert und uvar von un¬
serer eigenen Regierung .

Dr . Le n ach ( Soz . ; : Mein Frakcionsloücge Scheidemanii
lü' t sich ml ', gegen das rückständige Preußen gewendet , gegen
das nicht genug scharfe Worte gefunden werden . Eine derartig
ansgedonnerte Entrüstung war völlig unangebracht . Die So¬
zialdemokratie hat schon gutes geleistet , als Erzellenz Bethm - nil
noch in den Windeln lag . Große allgemeine Heiterkeit ). Wie
der Reichskanzler , so spricht kein verantwortlicher Minister , son¬
dern der Prügelknabe des persönlichen Regiments . Große Un¬
ruhe Redner wird zur Ordnung gerufen ) . Die Verfassung
wird nicht als ein Recht des Volkes anfgesaßt , sondern als ein
Geccbcnt . Der Herr hat gegeben , der Herr hat genommen , der
Name des Herrn sei gelobt . (Großer Lärm . Redner wird zum
zweitenmal zur Ordnung gerufen . ) Je höher Sie die Dämme
gegen di ? Sozialdemokratie auswerfen , desto ' chlimmer für Sie
selber . Machen Sic , was -Sie '.vollen , mir werden mit Ihnen
allen fertig .

Darauf wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , der
Polen und der Eisäßer ein S ch l n ß a n l r a g angenommen .
Writerberatuiig des Etats des Reichskanzlers lietr . auswärtige
Politik morgen ö Uhr . Schluß tt .30 llhr .

Deutsches Reich .
Knappheit an Brotfrncht .

Wiesbaden , >7 . Mai . Die Handelskammer be¬
schäftigte sich Heine mit der Knappheit an Brotfrncht .
Sie erklärte diese geradezu als eine Kalamität für ganz Deutsch¬
land » nd beschloß , die Regierung zu ersuchen , Erhebungen über
die Wirkling der Einsuhrscheine in kritischen Zeiten sowie da -
rüber aliznstetten , welche Bestände an Brotfrüchtcni zurzeit noch
vor handelt sind Das Einsithrsystcin soll dahin geändert werden ,
daß bei der Ausfuhr von Brotgetreide die Einfuhrschcine nur
füi dieselbe Getreidcart verwendet werden können , ferner sol¬
len die Notstandstariie für Hülsenfrüchtc auch ans Brotgetreide
ausgedehnt werden .

Metz , 17 . Mai . Bei den großen Manövern am Sonn¬
abend bei M ö r ch i n g e n und , wie bis jetzt icstgestellt worden
ist , bei der hohen Temperatur insgesamt k 8 Soldaten am
hitzschwgartigen Erscheinungen e rkrank t . Drei davon sind ge-

stocbe, : , nämlich ein llmerosiizirr und zwei Mann eines hier
garnisonierenden bäurischen Infanterieregiments .

Ausland .
Der italienisch - türkische Krieg .

Sieg der Italiener ans Rhodos .
Tie Türken ergeben sich .

Nach Meldungen des Generals Ameglio haben die
Italiener am Tonnerstag die Offensive gegen die
Türken ergriffen , die ans dem Berge bei Psythos , etwa
10 Kilometer südwestlich von der Bucht von Kalipea lagen .
Tas Gefecht dauerte den ganzen Tag und endete mit einem
vollen Siege der Italiener . Tie Türken haben
sich Freitag morgen ergebet ! und es wurden
ihnen die militärischen Ehren bewilligt .

Nach weiteren Nachrichten rückten die Italiener in
drei Kolonnen in drei verschiedenen Richtungen aus
Psdthos vor , wobei die Kriegsschiffe die Aufmarschstraßen
säuberten . Trotz der Schwierigkeiten des Geländes drangen
die Italiener unaufhörlich vor und erbeuteten
122 Gewehre sowie 200 Kisten Munition . Tie Türken
hatten 33 Tore und 26 Verwundete , die Italiener nur
4 Tote und 27 Brrwundete . Tonnerstag Abend schockte
der türkische Kommandant einen Parlamentär , und Frei¬
tag früh wurde die Uebergabe festgesetzt. Nicht nur die
bei PsythvS stehenden Kräfte , sondern die gesamte
türkische Streitmacht auf der Insel wurde vom

'
türkischen Kommandanten übergeben , sodaß die Italiener
unbestreitbar Herren von Rhodos sind .

Gioliktl kündete das Ergebnis in der Kami,,er
wo es mit einem sturm der Begeisterung anfgeno,,, » .

''
wurde und zu einer großen Ovation Anlaß g »h
Genera ! Ameglio und dem Admiral Amero wurden

'" '
? .

Glü .lwüusche des Parlaments telegraphisch übermiC 'h
' '

Ern weiteres Telegramm des Generals Anie, . ^
besagt : Nach dem gestrigen Kampfe hat der türkisches

"

Mandant meiner Aufforderung , die Waffen zu
Folge geleistet und gestern Abend einen ParlamemschU
das italienische Lager gesandt , um über die Neber .,,,«.»
zu unterhandeln . Tiefe fand heute vormittag um
in Psito zu den von mir diktierten Bedingungen »zu
Alte türkischen Truppen der Insel werden als Kriegs
gefangene betrachtet . Alle Waffen und die gesenw
Munition werden den Italienern übergeben . Altt-, , ew
schieren hat man in Anerkennung ihrer tapferen HechHg
den Säbel gelassen . In ganz Italien herrscht unbesckw'E
licher Jude ! .

Tic TardaueUen
werden heute früh geöffnet . 431 . Schiffe , warten ans vie
Turehfahrl . Ter Wert der darauf befindlichen
werden auf 300 Millionen Francs geschützt .

Gibraltar . 17 . Mai . Bier denk s ch e Seeleute , die
gestern nachmittag einen Felsen hinanfstiegen , baten die SrlM.
wache um die Erlaubnis , sich nach einem bestimmten P „ „ i; h,.
geben zu dürfen Trotz des Verbots der Schiwwache cakümm
einer der Seeleute den Felsen nnd stieg ans einen Zaun , x, ,
raüslitt , wurden alle vier f c st g c n o m m e n und heme
Rtchier vorgesnhrt . Ter eine wurde wegen ttebertretmig - mili¬
tärischer Vvrschristea zu einer Geldstrafe ron fünf Pfo . Tkcli >:a
oder einen , Mona , Hast veri,Neckt , die drei andern müden
sreigesvrochen

Win'nemverg .
Wü rtte mb er »bischer Landtag ,

Stuttgart . 17 . Mai . Tie Zweite Kammer Me
heute die Beratung des Gesetzes über die Eber - und
Ziegen b o -ck Haltung bei Art . 2 fort . Ter Berichter¬
statter Sommer hatte auf seinem Tisch eine Pyramide von
Akten und Büchern liegen - - das gab einen Vorgeschmack
der Tinge , die da kommen sollten . Und doch wurde es
nicht so schlimm . Zunächst wurde '

noch ein Zei,mmi -Z-
antrag : „ In Art . 2 Abs . 2 folgenden Satz anziisügen :
Tie Maßnahmen in Abs . 1 lind 2 können erst getroffen
werden , wenn die Mehrheit der in Betracht kommi' iiden
Züchter sich dafür entschieden hat " mit 40 gegen ZZ
Stimmen abgelehnt . Dagegen stimmten geschlossen Volks-
partei , Tentsche Partei und Sozialdemokratie , letztere mit
AiiSnahane des Abg . Hornung .

Rach dem Art . 3 können die Gemeinden der Ver¬
pflichtung der Eber - nnd Ziegenbockhaltnng genüge,! 1)
durch Haltung der Eber und Ziegenböcke . in eigener Ver¬
waltung , 2 ) durch Bergebung der Fütterung nnd Pflege der
Zuchttiere an vertragsmäßig aufgestellte Eber - und sti:-

genbockhalter , 3 ) durch vertragsmäßige Bergebung der
Zuchttier -Haltung an Znchtvereine oder an Eber - und Zie-

genbockbaltcr . Ter Ausschuß beantragte 'Ltreichimg Nr
weiteren Bestimmung des Entwurfes : „ Die nach Pr . 2
und 3 abznschlicßenden Vertrüge bedürfen der Genehmig¬
ung des Bezirksrats .

" Abg . Betz (Vp . ) trat in einem
Antra -, sür die Beibehaltung dieser letzteren Bestimmung
ein , doch wurde dieser Antrag gegen eine starke Äinonkät
abaelehnt .

Art . -l bestimmt nach dem Regierungsennvurs , daß
die Entschädigung <n den Fällen des Art . 3 so zu be¬

messen ist , daß sie einen vollen Ersatz des den Lber-

und Zicgenbockhaltern erwachsenden Aufwandes bietet. Ter

Ausschuß beantragte die Streichung des Wortes „vollen",
ein Antrag Betz (Bp . ) trat für die Regiernngsfasstlug
ein . Abg . Reihling sVp . > begrüßte lebhaft , daß der

Gesetzentwurf die alte Einrichtung beseitige , nach der die

Eberhaltung an den billigsten Offerenten abgegeb .mwmN
Bei der Abstimmung wurde der Antrag Betz abgelehut mw

der Ansschiißantrag angenommen . .
Art . 5 lautes in der Regierungssassnng : „Tie Aus¬

hebung einer Gemeinde -Eber - oder Ziegenbockhaltung m

nur mit Genehmigung des Bezirksrats zulässig .
" dem¬

gegenüber beantragten die Abgg . Augst , Sch va und

Rei hling (Vp . ) : „ Ten Art . 5 wie folgt zu faßen .

„ Gegen die Aushebung einer ' Eber - oder ZiegenbsMlt -

ung steht - den Beteiligten die Beschwerde an den De-

zirksrat zu . -Ein Sportelansatz findet nicht statt .

Ausschuß war für Streichung , ein Antrag Betz für 'Wie¬

derherstellung des RegierunLsentwurfes . Tie Abstimmung

ergab die Ablehnung der Anträge Betz, Augst und des -lns-

schusseS . Tagegen wurde ein Antrag Sommer ( Ztr „ an¬
genommen , der im wesentlichen dasselbe besagt wie

Antrag Augst .
Im Verlauf der weiteren Beratung erregte der -

trnmsabgeordncte Keßler durch verschiedene Anträge l
^
-

hafte Heiterkeit . Zumeist wurden die Anträge mit

gegen eine Stimme abgelchnt . Nur als Herr ^
cnttrat , an Stelle des Wortes . Bedeckung " den Sackan --

ansdruck „ Deckung " zu setzen, erlebte er die selten ^
nugtuung , daß das Haus auf seine Leitett .-M
der weiteren Beratung des Gesetzes kamen lM Lttz g - !

Extrablätter zur Verteilung , die den Zwischens ,

R e ichstag meldeten . Natürlich wurde das
„
geEg - 0

teresse an der Beratung noch mehr abgesthwacht .

bildeten sich Gruppen , die den Vorfall .
lebhcht beW ^

Minister v . Pischek verließ das Haus , em recht ung -

liebes Ereignis ! xx-
Tie übrigen Artikel des Gesetzes wurdut -. aß -,

ledigt . Tie Schlußabstimmung findet morgen sta -

Tie Vertreter ves Handwerks irr der
Ersten Kammer -

Stuttgart . 17 . Mai . An Stellendes verst. ^
r

Meisters Schindler ist Flaschnermeister oulms D o -
^

Stuttgart als Vertreter des Handwerks zum
Ersten Kammer ernannt worden . Oorenz ' l - -

' °

mit Schindler von den Handlverkskammern o ges

worden .



» ie Demonstration vor der preußischen^ Gesandtschaft .
Stuttgart , 17 . Mai . Tie Mehrheit der bürger -

Kollegien hat den Stadtvorstand ermäch-
t dem preußischen Gesandten das Bedauern aus-

!!vmcchen über den Tiemonstrationszug , den am
Äistaa einige .Hundert Sozialdemokraten nach einer
« rianmilung wegen der Vorgänge im preußischen Ab-
coiducienhause vor dein Gesandtschaftspalais ausführten .'

Reutlingen , 17 . Mai . Tic bürgerlichen Kollegien
> . „.I beschlossen , die durch den Tod des Stadtoaurats

g Seible erledigte Stelle eines Vorstands des städt-
Ticsbauamts wieder mit einem höher geprüften Tech -

mler zu besehen. Als Anfangsgehalt wurden 5500 M ,
I nach 12 Tienstjahren zu erreichender Endgehalt 7500
Mrk festgesetzt . — Tie für das gesamte Nahrungsmittel --
M'erbe einheitlich geregelte sonntägliche Ladenverkaufs -

von 6—8 Uhr abends wünschen die Verkäufer von
und Wurstwaren für sich aufgehoben . Ein dies-

rcüiqlicher Antrag fand die Unterstützung von 41 der
g Inhaber von Fleisch - und Wurstwarenverkaufsstellen
am Platze . Das Stadtpolizeiamt trat aber dem Antrag
j,„ Interesse der Einheitlichkeit der Verkaufsbestimmungen
!jir das Nahrungsmittelgewerbe entgegen und der Ge-
Minderat beschloß darauf , die bisherige Uebung bestehen
ui lassen, da die beantragte Neuordnung auch nicht im
Interesse

'
des kaufenden Publikums liege .

UlM , 17 . Mai . In ihrer letzten Sitzung erklärte
die Handwerkskammer im Prinzip damit ein¬

verstanden, daß die Mehrkosten, die den Handwerkskam¬
mern aus der Gesellenprüfung der Fabriklehrlinge er-
vachstn , nicht den .Handwerkskammern zur Last fallen ,
jUderu von der Industrie im Wege der Erhöhung der
Prüfungsgebühr, für solche Lehrlinge getragen wird . Erst !
Mim sich dies nicht durchführen läßt , will die Kammer 8
Kese Mehrkosten aus eigenen Mitteln decken . - - Tie Kam-
mcr behandelte dann eingehend den Entwurf zu einem
tzcsetz betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .
Eie gab dem Entwurf unter Anfügung einiger unwesent¬
lichen Zusätze ihre Zustimmung . — Nicht erwärmen kann
sich die Kammer für eine Beschränkung der staatlichen Aus-
näge ans solche Lieferanten mit einem Bank - und Post¬
scheckkonto .

Nah und Fern .
Eiu guter Fang.

Tem Trationskommandanten in Gmünd ist es ge¬
lungen , die Zigeunerinnen , die in Heubach einer kranken
fstan durch Gesundbeten usw . ca . 400 M abgeschwindelt
haben , fcstzuuelnnen . Anch der Zigeuner Reinhard von
Menritt , der zu der gleichen Bande gehört , wurde wegen
Hehlerei verhaftet.

Tödlicher Unfall.
Jn Lousce OA . Ulm wurde auf dein Bahnhof der

Lahnwärter Biergut von Amstetten , der feinen Kontroll -
Mg bis hierher gemacht hatte und auf den Personenzug
wartete, um,nach Amstetten zurückzufahren, von dem um
diese Zeit die Station passierenden Güterzug überfahren
md schrecklich verstümmelt . Der Verunglückte, erst
87 Jahre alt , hinterläßt eine Witwe mit 7 unmündigen
Nnwern in dürftigen Verhältnissen .

Hagelschlag .
In verschiedenen Teilen des Ilnterelsaß haben schwere

Gewitter großen Schaden ian,gerichtet . Tie Reben,
die hoffnungsvoll standen, sind zum großen Teil ver-
mchtet.

Ertruuke «.
Ein Studierender des Technikums in Konstanz na -

MnS Wider , gebürtig aus Tornhan bei Freudenstadt ,
tta den Tod in den Wellen gesunden . Ter junge Mann
fuhr mit noch zwei Kameraden in einer Gondel in den
Lee hinaus . Turch den starken Wellengang schöpfte das
Boot beim Horn Wasser und drohte zu sinken . Tie drei
Insassen suchten sich durch Schwimmen zu retten . Ein
Gärtner der Billa Douglas kam vom Ufer her mit einer
Gondel zu dritte , zwei konnten gerettet werden, Wider
aber mußte sein Leben lassen . Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos .

Ein schweres Automobilunglück
«eignete sich in unmittelbarer Nähe der Stadt Biele -
? cld . An dem Unglück waren drei Autos beteiligt . Zu¬
nächst fuhr der Benzwagen des Kaufmanns Schwabedissen-
Hersord in den Chausseegraben, wobei der Chauffeur
schwer verletzt wurde . Der Besitzer des Autos holte
W Hilfeleistung Fuhrwerk herbei . An der Hilfeleistung
beteiligten sich auch die Insassen eines kurz nach dem
Unfall eingetrosfenen Bielefelder Automobils . Als man
enwiZbeschäftigt war , den beschädigten Wagen aus dem
Ehausseegraben zu befördern , fuhr ein von Bielefeld kom¬
mendes drittes Automobil in voller Fahrt in die Hilfs -
mannschaftcn und Autos hinein - Dabei wurden der Fuhr¬
mann Werning und der Chauffeur des dritten Au-
^ verletzt und der von diesem gesteuerte Wagen schwer
beichädigt . Tie Schwerverletzten wurden sofort ins Biele-
Wer Städtische Krankenhaus geschafft , wo der Fuhrmann
ukernmg kurz nach der Einlieferung starb . Die Chaus-
bure hofft man am Leben zu erhalten . Die drei Antos

arm aus dem Wege nach Pyrmont , wo ein Fest des
Kutemobilklubs stattfand .

Lustschiffahrt.
Der mittelrheinische Zuverlässigkeitsflug.

Mai . Rach vorläufiger Feststellung de
ist Ke Kurven beim H ö h e n w e t l b e w e r b in Main

Konkurrenten Hirth zu betrachten , der dl
reiMe Hohe von 500 Metern in rund sechs Minuten er
«it 10 aiv wlgen Barends mit 8 Min ., Graf Wolffskee
KM EM ", .

"" d schließlich Mahnte, dessen Motor »ich
Ausgabe Dem Zeppelin-Luftschiff war dl
Meter, /

^ st . w schnell wie möglich eine Höhe von 100«
Ws Ce hat sich herausgestellt, daß das Lnft
Das schnell zu steigen vxrmag als die Flugzeuge

vnn ^ langte in die Höhe von 1000 Metern in eine
rund a Minuten, während die Flieger rund 5 Minute:

brauchten , um auf 500 Meter Höhe zu gelangen. Die --.Vik¬
toria Luise " hat diese Hohe dynamisch , ohne jede Bailast-
ausgabe zu erreichen vermocht .

Gerichtsaal .
Saccharin - Schmuggel .

Ellw äugen , 1l . Mai . (Strafkammer ) . Tur -o
das Süßstoffgesetz vom 7 . Juni 1902 ist die Einfuhr vo >
Saccharin nach Deutschland verboten . Ter Einkaufspreis
von Saccharin beträgt in der Schweiz 6—7 Franken , «der
Verkaufspreis in Böhmen 50— 60 Mark pro Kilo . Ein
bekannter Schmuggeluntcrnehmer Josef Kübel in der
Schweiz engagiert Leute, die er mit einem Quantum
Saccharin , meist 13 bis 20 Kilo pro Person , durch Deutschi¬
land nach Böhmen sendet, sein Geschästsleiter ist Emil
Reinmann . Diesen Beiden gelang es im März d . I . ,
3 Leute, den 21 Jahre alten Präparator Stefan Dorizzi
Volt St . Gallen , die Brüder Christian Munterer , Sticker,
22 Jahre alt , und den 19 Jahre alten Friseur Heinrich
Münterer in Schöncnberg bei Rorschach für ihr Unter¬
nehmen zu gewinnen . Jedem wurde ein Honorar von
80 Franken versprochen und vollkommen freie Reise und
Verköstigung hin und Zurück. Abends 11 Uhr des 21 .
März traf die ganze Gesellschaft in einem Privatzimmer
des Gasthauses zum Nößli in Rorschach ein . Hier hatte
der alte Kübel 5 Schmugglerwesten in Form von Panzern
mit eingenähtem Saccharin bereit , die alle cmzogen . Nun
fuhren sie nach Langenargen und zogen zu Fuß nach
Tettnang ; der junge Kübel und Dorizzi fuhren mit dem
Schnellzug 2 . Klasse , Reinmann mit den Münterer mit
gewöhnlichen Zügen 3 . Klasse , um sich in Crailsheim Zu
treffen . Auf dem Weg von Langenargen bis Tettnang
hatte sich eine Vernähung einer Weste gelöst . Kübel ent¬
fernte sich unauffällig ans dem Abteil , entledigte sich im
Abort des Zugs seiner Weste, warf sie hinaus und ent¬
kam , Dorizzi wurde bei seiner Ankunft in Aalen ver¬
haftet . Tie Weste des Kübel wurde später aufgefunden ,
sie enthielt 13,7 Kilo Saccharin . Tie andern 3 Ge¬
nossen trafen in Crailsheim ein und erwarteten die an¬
deren . Tort vernahmen sie das Gerücht , daß 2 Sac¬
charinschmuggler eben verhaftet worden seien , weshalb sie
den Bahnhof verließen und aus einem Feld ihren Saccha¬
rinvorrat versteckten . Zn Fuß gingen sie über Ellwangen
nach Aalen . Reinmann entkam, die beiden Münterer wur¬
den in einer Wirtschaft festgenommen, gestanden ihre Tat
und gaben das Versteck des Saccharins an . Bei der
Verhandlung waren alle 3 Angeklagten geständig . Das
Gericht erkannte bei Dorizzi und Christian Münterer we¬
gen Vergehens gegen das Süßstoffgesetz auf je 2 Monate
und 1 Monat Zusatzstrafe, demgemäß auf je 3 Monate
Gesöngnisi Heinrich Münterer , welcher erst kurz vor¬
her in Ravensburg wegen des gleichen Vergehens mit
1 Monat Gefängnis bestraft worden war , welche er ver¬
büßt hat , erhielt 3 Monate Gefängnis und 1 Monat
Znsotzstraie, also 4 Monate Gefängnis . Sämtlichen wurde
l Monat und 15 Tage an Untersuchungshaft ungerechnet.
Ter Saccharinvorrat wurde eingezogen.

*

Das Müllheimer Eisenbahnunglück .
Freiburg , 17 . Mai . Heute vormittag begann vor der

hiesigen Strafkammer der Prozeß gegen den Lokomotivführer
Platten , den Zugführer Bähr und den Heizer Mann le .
an geklagt der Gefährdung eines Eisenbahntransportes sowie
der fahrläsisgen Tötung . Es handelt sich um das große Eisen¬
bahnunglück bei Müllheim a . Rh -, das 14 Reisenden das Le¬
ben kostete. Im Austrag des Reichseisenbahnamtes wohnten
verschiedene Betriebsinspektoren aus Straßburg der Verhandlung
bei . Lokomotivführer Platten gab bei seiner Vernehmung
an, daß er. vor der Station Auggen eingefchlafen sei infolge
Ncbermüdung in den beiden letzten Tagen. Die übrigen An¬
geklagten bestreiten jegliche Schuld.

*

Das Toilettenwasser von Bouisaz Maria .
Mit einem eigenartigen Gründungsschwindel, auf den ein

österreichisches Kloster und sogar das Staatssekro
tariat des Vatikans hineingefallen ist, wird sich die fünfte
Strafkammer des Landgerichts III in Berlin zu beschäftigen
haben Angeklagr des Betruges gegen mehrere bekannte Ber¬
liner Finaiizleutc ist der Kaufmann Karl Gladisch , der sich
zurzeit in , Auslande anfhält, um dort eine neue Erfindung
zu realisieren .

Der Angeklagte hatte vor längerer Zeit ein neues Toilerten-
wasser s la Eau de Cologne erfunden , von dem er sich sehr
viel versprach. 11m diese Erfindung genügend ausbeutcn zu
können, wandte er eine neue Methode an . Tr wandte sich
an den Prior des Klosters Bouisaz Maria bei Klagenfnct
in Kärnten , und verstand es , diesen für seine Idee zu interes¬
sieret ! . die dahin ging , daß ein von einem Kloster vertriebenes
Toilettcnmittel in allen katholischen Ländern einen reißenden
Absatz finden würde . Tatsächlich kam auch zwischen dem Privr
jenes Klosters und dem Angeklagten ein Vertrag zustande , nach
dem Gladisch verschiedene Räume des Klosters zur Herstellung
und zum Versand des Toiletteüwassers zur Verfügung gestellt
werden sollten. Außerdem sollten die Etikettes der einzelnen
Flaschen mit den Insignien des Klosters versehen werden . Für
diese Gefälligkeit sollte das Kloster für jeden fertiggestcllten Liter
des Toilettenwassers den Betrag von 6,25 Mark erhalten. Da
die Erlaubnis zu einem derartige» Gewerbebetrieb den Klöstern
nur vom Papst selbst erteilt werden kann, wandte sich der
Angeklagte mit Unterstützung de ? Klosterpriors an den Papst .
Der Vertrag wurde auch vom Staatssekretär des Vatikans ge¬
nehmigt. — Der Angeklagte begann nun eine ungeheuerliche
Reklame für das klösterliche Schönheitsmittel zu machen, und
zwar hauptsächlich in Oesterreich , Italien und Spanien , trotz¬
dem ihm nach dem Vertrage jede auffällige Reklame ausdrücklich
verboten worden war . Als diese Reklame schließlich in den be¬
teiligten Kreisen selbst unangenehm auffiel, machte der Prior
des Klosters von jener Bestimmung Gebrauch und teilte dem
Angeklagten mit , daß er den Vertrag für aufgehoben erkläre .
Der Angeklagte soll nun — wie die Anklage behauptet - - unter
Verschweigung dieses Umstandes an mehrere bekannte Geldleute
in Berlin herangetreten iein und diese zur Hergaoe größerer
Summen für das Unternehmen verleitet haben , indem er ihnen
vorgesviegelt haben soll , daß es sich um ein glänzendes Geschäft
handle , das Millionen abwerfcn würde . In dieser Sache stand
schon einmal Termin an , der aber der Vertagung anheimfiel,
da von den Rechtsanwälten Justizrat Leonhard Friedmann und
Tr . Herbert Fuchs das damalige Nichterscheinen des Angeklagten
damit entschuldigt wurde, daß diesem ein Schaden von mehreren
hunderttausend Mark entstehen würde , da er sich zwecks Gründ¬
ung einer Fabrik , die eine von ihm erfundene Methode zur
Herstellung von Metallfäden für Glühlampen ausbeuten solle ,
im Ausland befinde . Das Gericht vertagte damals die Sache
mit dem ausdrücklichen Hinweis , daß für den Fall , daß der
Angeklagte auch zu dem neuen Termin nicht erscheine, ein
Steckbrief gegen ihn erlassen werde . Inzwischen ist der
Abt des Klosters Bonifa - Maria in St . Beit kom¬
missarisch vernommen worden und bat eidlich seiner Ansicht

dahin Ausdruck gegeben , baß er offenbar einem Schwindlerin die Hände gefallen sei . — Die Verhandlung selbst wird , wenn
der Angeklagte erscheinen sollte, einen großen ,Umfang an-
nehmen .

*

Fez , 17. Mai . Das Kriegsgericht verhandelte gegen 14
Zivilpersonen und Askaris, die der Teilnahme an oem Massakre
in Fez beschuldigt sind . Nenn wurden zum Tode , vier zur
Zwangsarbeit verurteilt und einer wurde sreigcsprochen . Wie
gemeldet wird , sammeln sich die Hyainas in Taut , 20 Kilometer
von Fez entfernt.

Vermischtes.
Ter sozialistische Zugführer des Kaisers .
Kürzlich wurde berichtet, daß der Sonderzug , in

dem der Kaiser von Genua über den Gotthard nach Karls¬
ruhe fnbr , auf schweizerischem Gebiet von dem Oberzug¬
führer Giovanni Tamo geleitet wurde , der zugleich einer
der rührigsten sozialistischen Agitatoren in der
Schweiz ist . Hierzu schreibt Herr G . Tamo , Oöerzug-
snhrer der Gvtthardbahn , ans Bellinzona dem Berliner
Tagblatt :

- „ Ihre Notiz hat nur wirklich viel Vergnügen be¬
reitet , und ich stehe nicht an , zu erklären , daß ich S . M .
sowohl als Kaiser wie auch als Prinzen schon oft über
den Gotthard geführt habe. Obwohl ich tatsächlich der
sozialistischen Weltanschauung huldige, darf das deutsche
Volk versichert sein , daß sein Kaiser bei seinen Fahr¬
ten über den Gotthard nicht das Geringste riskiert hat ,
sondern in treuer Obhut gewesen ist und daher
ruhig und ohne Sorge wied e rk o in me n darf ;
denn in meiner dreißigjährigen Diensttätigkeit bei der
Gotthardbahn kam ich schon oft in die Lage, Kaiser,
Könige und Prinzen über den Gotthard zu begleiten .
Besonders erinnere ich mich heute noch lebhaft an die
Fahrten des von, deutschen Volke so geliebten Kron¬
prinzen Friedrich , als er an der Riviera Heilung und
Erholung suchte .

"
G . Tamo ,

Oberzngiührer der Gottljardbahn , Bellinzona .
"

Hände ! und Volkswirtschaft.
Finanzieller Wochenrückblick .

Mangel an Unternehmungslust und eine entsprechende
Geschäftsstille charakterisierten in der letzten Berichtswoche
die Tendenz der deutschen Fondsbörsen . Tie Grund -
stimmung blieb fest, kam aber nur sporadisch zum Durch¬
bruch und erfuhr gelegentlich durch Gewinnreaüsiernngen
eine Einbuße . Die Geldverhältnisse wurden relativ be¬
friedigend befunden und auch über die politische Lage
hat sich die Meinung eher etwas gebessert , da man die
Zusammenkunft des Kaisers mit seinen Staatsmännern in
Karlsruhe und die Versetzung des Botschafters Freiherrn
Marschall von Bieberstein von Konstantinopel nach Lon¬
don günstig deuten zu müssen glaubte . Tie industrielle
Konjunktur bietet nach wie vor der Spekulation Anreg¬
ungen . Andererseits sind die Mahnungen des Reichs-
bankprüsidenten an die Großbanken zu größerer Zurück¬
haltung bei der Kreditgewährung schon aus dem Grunde
nicht ohne Einfluß auf dem Geschäftsgang geblieben, weil
sie gleichzeitig mit der Aufforderung verbunden waren ,
sich mehr als bisher auch auf Krisenzeiten- eiuzurichten .
Ter Wink war deutlich und wahlberechtigt , kam aber
naturgemäß der zünftigen Spekulation sehr ungelegen.
Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : 3 Proz .
Reichsanllihe min . 0,15 , 4 proz . min . 0,20 , preuß . Con-
sols min . 0,20 , Württembergs min . 0,50 , Reichsbank
min . 0,50 , Nationalbank min . 0,15 , Diskonto Kommaudit
min . 0,25 , Handelsanteile min . 0,40 , Oesterreicher Kredit
min . 0,60 , Deutsche. Bank plus 0,60 , Harpen inin . 0,10 ,
Laura min . 0,15 , Deutsch Lux min . 0,20 , Bochum min .
0,25 , Rombach min . 0,70 , Phönix plus 0,20 , Rheinstahl
plus 1 , Donnersmarck plus 2,70 , Köln Rottweil vlus
3,50 , Deutsche Waffen plus 17,40 , Canada vlus 4 .30,
Otavi nun . 1,60 . Siemens und Halske plus 0,30 , Hansa
plus 7,30 . Hapag min . 1 , Sinner plus 1 , Mulle plus 1,40 ,
Zahn plus 8, Höchster Farbwerke plus 48,75 , Elberselder
plus 14,50 , Süddeutsche Eisenbahn min . 1 .

Tic Getreidcmärkte waren trotz der ausgezeichnetst
Witterung in Deutschland ziemlich behauptet , weil die
nunmehr eingelausenen Berichte über den Stand der Saa¬
ten , trotz deren Besserung immer noch nicht befriedigen.
Es war aber nicht zu verkennen, daß sich ein Umschwung
in der Tendenz vorbereitet , da jetzt auch von den Ver¬
einigten Staaten und aus Argentinien weniger schlechte
Berichte einlaufen , als ursprünglich erwartet wurde . In
Berlin haben sie sich noch um eine Kleinigkeit bis zu
HZ M gehoben. Ziemlich fest blieb Roggen in Berlin ,der bis zu 1 M weiter anzog .

Ter Kasfeemarkt empfängt zur Zeit noch etwas An¬
regung aus Brasilien , wo die Spekulation trotz der stei¬
genden Vorräte die Preise hochzuhalten sucht . In Ham¬
burg scheint matt authentische Nachrichten über die neue
Ernte abznwarten und hat deshalb an den Terminpreisen
nichts geändert , aber in Newyvrk sind sie bis zu 10
Punkten gestiegen . Ter deutsche Konsum verhält sich zu¬
rückhaltend und scheint gut versorgt zu sein .

Ans dem Zuckcrmarkt ist die Tendenz unentschieden,
da man die Wirkung des letzten großen Unwetters aus
die Anbaugebiete in Böhmen , Sachsen und Schlesien noch
nicht genau kennt, die möglicherweise die erst kürzlich
verzeichnete Besserung in dem Stand der Rübenselder
wieder zunichte gemacht haben . Tie Preisschwankungen
in Magdeburg waren unerheblich.

Ans dem Baumwollmarkt ist es nach den bedeutenden
Preissteigerungen der letzten Wochen und nach der speku¬
lativen Ausnützung des Hochwasser im Missisnppital jetzt
wieder zu Realisierungen gekommen, zu denen anch eine
Ermattung der Nachfrage aus der Textilbranche beitrug .
In Liverpool gaben die Terminpreise um 5—8 Punkte
nach . Ter Garumarkt war noch leidlich lest aber ruhig .
Auf dem Tüchermarkt läßt das Geschäft wieder zu wünschen
übrig .
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Vokale - .
Wildbad, 20 . Mai isiz* Dem Hauptlehrer Pfau in Wurmberg ( Gobi,

Bäckermeisters Adolf Pfau hier) wurde eine ständiges,
stelle in Sprollenhaus Bez . Neuenbürg verliehen

^
* Wegen der Verbreitung der Maul - und Klauenseut ,im Oberamtsbezirk Neuenbürg und in den anaren«.»^

Bezirken wird der am 21 . Mai fällige Viehmarki
Feldrennach nicht abgehalten .

Amts . Iremdenüfte .
Verzeichnis der a« 17. Mai

angerneldeten Fre« de« :
I « den Gasthösen :

Kgl . « ad-Hot -l .
Höne , Frau Pempau b. Danzig

Gasth . zum Bad . Hof .
Kerner, Hr . Friedrich Speyer a. Rh.
Schaumberg , Hr . Pankr . Steuerrevisor

Erlangen
Wächter, Hr . Lorenz Nordhalben
Schoch, Hr. Johannes Kaiserslautern
Zandonella , Hr . I . Comelio
Zandvnella , Hr. O . „
Stelzer, Hr. O . Breslau

Hotel Belle vue .
Reindch, hr. Ed . London
Sterkner , Frau Geh . Kommerzienrat

Halle a. S .
Hotel Kühler Brunne «.

Weigele, Frl . A. Berlin
Weigele, Frl . I . Berlin
Schandelmaier , Hr . Richard, Bildhauer

Hornberg
Siebert, Hr. Walter, Kfm . mit Frau Gem .

Stuttgart
Siebert, Hr. Camilla Dresden
Brummund , Hr. Karl, Bankbeamter mit Fr.

Gem . Berlin
Weiße, Hr . Emil, Rentner Charlottenburg

Hotel Coneordia .
Creutzburg, Hr. G . F. Hamburg
Sauerberg, Frau F. A . mit Frl . T . „
Strölin, Hr. Alb ., Direktor mit Frau Gem .

und Frl . T . Stuttgart
von Restorff , Hr . Oberleutnant Karlsruhe

Hotel Graf Eberhard .
Lochte , Hr. H ., Rentier Halle a . S .
Elkart , Hr. Karl Bochum
Kopping , Hr . Franz

Gasth . zum grünen Hof
Kasten, Hr. Ernst Stuttgart

Hotel gold . Löwe «.
Schnizlein, Frau Oberamtsrichter München
von Schallern , Frl .
Burkart , Hr. H ., Kfm.
Rück , Hr. A., Bahnbeamter

Hotel Maisch .
Roth, Hr . Gustav
Böck, Hr. B ., Kfm.
Wenz, Hr. I ., Malermstr .
Dürr, Hr . Jean
Steichert , Hr . W . Georg
Kürschner , Hr . G ., Restaurateur
Goganzer , Hr. W ., Wirt
Elz, Hr. Martin
Back, Hr. Joh
Rag , Hr. H ., Privatier
Apfel, Hr. Richard, Baumeister
Schmidt , Hr. Hans, Lehrer
Kreh, Hr. Paul, Lehrer „
Seybold, Hr. K. Forstmeister „
Buhler, Hr. Georg, Mälzereibes . Mannheim

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Bischofs, Hr. E . mit Frau Gem . Staufen

Stuttgart
Straßburg

München
Basel
Basel

Mannheim

Leonberg

Chemnitz
Tübingen

Mannheim
Heilbronn

Berlin

Vogel, Hr. H ., Buchhändler
Becker, Hr F., Leutnant
Heckert , Hr. A . , Leutnant

Hotel gold . Ochsen.
Dörr, Hr. L ., Partikulier mit Frau Gem .

Kopenhagen
Weil, Hr. Joseph, K . b . Oberingenieur i . R.

München
Hirsch , Hr. Karl , Kfm . Göppingen
Conzelmann , Hr. Ernst . Fabrikant mit Frau

Gem . Tailfingen b . Ebingen
Nagel, Hr . Paul, Lehrer Gotha

Panorama -Hotel «
Rückrich , Hr. Fritz Frankfurt a . M.

Hotel Russischer Hof .
Reinemann , Hr . Kfm . München
Leonhardt, Hr . Paul, Fabrikbesitzer

Aumbach b . Hainichen
Hinsch, Hr . R., Fabrikant Harburg a . E .

Gommerberg -Hotel .
Pfizer, Frl . Marie Stuttgart
Vollmer, Hr . Oberlehrer mit S . „
Presse !, Hr . H , Kfm. mit Frau Gem . „

Gasth . zur Tonne .
Kohl , Hr . Oskar, Fabrikbesitzer Bärenstein
Winkler , Hr . Richard
Kohl, Hr. Karl , Juwelier
Knecht , Hr . Eugen, Hoftapezier
Schüler , Hr. Alb. , Hotelier
Schweigert , Hr . Eugen, Kfm.
Sommer, Hr . Fr. Prokurist
Kucher . -Frl . A.
Haug, Hr. Karl , Kfm .
Haug, Hr . Gerhard , Kfm. Gr. -Lichterfelde

Hotel gold . Stern .
Kärcher, Hr . G ., Restaurateur Reutlingen
Brenner, Hr . I ., Sekretär Stuttgart
Rickholdt, Hr . B., Rentier mit Frl . T . Weimar

In den Privatwohnnnge« :
Villa Bätzner .

Kleemann , Hr. M . , MühlenbauerZweibrücken
Villa Christine .

Kraft, Frl . Johanna , Privatiers
Schweinfurt Bayern

Villa Daheim .
Jockers , Frau Postdirektor We. Pforzheim
Jockers , Frl . Alice „

Diakouiffeustatio « .
Kraus, Frau Amalie Weißenheim a . S .
Flad , Frl . Johanna Korntal

Billa Elisabeth , vorm Haußmann .
Bohres, Hr. A ., Kfm. Hamburg
Bohres, Frau A . „
Jolasse, Frau Otto, Dr . med u. Professorsg.

Hamburg
Villa Franziska . E . Maisch .

Schläger, Hr . H . mit Frau Gem . und Frl .
Nichte Friedrichsroda

Villa Frieda .
Ecke, Frau Karoline , Privatiers
Ecke, Frl . Margarete

Geschwister Fuchs .
Grimm , Frau Elise, Kfmsg .
Hetze !, Hr. Otto, Buchhändler
Haag, Hr . Buchhändler „

Her« . Großmann , König -Karlstr . 61.
Braun, Hr . Emil, Privatier München

Hamburg

Bietigheim
Stuttgart

Billa Grnnow .
Grunow, Frau Anna, Privatiere mit Frl .

Tochter Stettin
Chr . Günther , Hauptstr . 107 .

Müller, Frau Elise Nürnberg
Villa Hecker .

Furmanow , Hr . mit Frau Gem .
Charkow Rußland

Rümker, Hr . Otto, Senator
Güstrow i . Meckl.

Schubart , Frau Jda, Rentiere „
Kärner, Frau Marie, Forstamtassessorsgattin

Ansbach
Villa Helena .

Schnürpel, Hr . W . , Fabrikant mit Fr . Gem .
Berlin

Villa Karlsbad .
Bauer, Hr . Wilh , Weingärtner Cannstatt

Hofkonditor Lindenberger .
Lerchenthal, Frau Terese, RentnerinNürnberg
Lerchenthal, Hr . Hans, Kfm . „

Kanzleirat Maier .
Wildermuth , Frau Oberingenieur Stuttgart

Villa Mathilde .
Schultze, Hr. mit Frau Gem . Leipzig

Villa Panline .
Brüggemann, Frau Peter Cöln-Deutz
Treis, Frau Justizrat „
Braun, Hr . A., Privatier Rottweil

Billa Karl Rath .
Scheid , Frau Jda Buenos-Aires
Reister , Hr. Fabrikant mit Frau Gem .^

Pforzheim
Mäule, Hr . Professor mit Frau Gem .

Cannstatt
Ludwig Rath .

Krämer, Frl . Emilie, Oberpflegerin
Weilmünster

Chr . Tchmid, König -Karlstr . 71 .
Dobler, Frau Mina Berlin

Herm . Tchmid , Metzgermstr.
Häußermann , Hr . Richards

Flein OA . Heilbronn
Villa Touneufels .

Mamele, Hr. CH . , Fabrikant
Billa Treiber .

Lämmle, Hr . Kaspar
Wagner, Frau Gutsbesitzer „

Rob . Treiber , Kfm.
Hay, Hr . Kfm. Pforzheim

Gottlob Vollmer , Fabrikarbeiter .
Döbel, Frau Marie Pforzheim

Erholungsheim .
Fecht, Frl . Natalie Zuffenhausen

Herrnhilfe .
Alber , Otto
Bläsi, Christian
Bachmayer , Fritz
Christner. Karl
«Lberle, Oskar
Grünenwald , Wilhelm
Geisel , Richard
Stolz . Hermine
Theurer , Sofie
Valet, Gertrud
Winkler, Berta
Reichert, Pauline

Marbach

München

Göppingen
Waldenstein

Ludwigsburg
Holzefingen
Birkenfeld

Hofen
Eßlingen

Heilbronn
Neunkirchen

Ulm
Eßlingen

Affaltrach

Bürkle , Marta
Schümm , Grete
Köhnlein , Anna ?
Klaiber , Macie
Koch, Katharine
Müller, Luise und Elfriede
Saile, Anna
Tchmid, Frida
Rieger, Frieda
Emhard , Karoline
Gantert, Johanna
Geisel , Marta
Gneiding , Klara
Grüner , Margarete
Giehring, Anna
Griesinger , Judith
Frisch, Frida
Knüll, Elsa
Seitzinger , Karl
Schlegel, Albert
Tchmid, Christian
Vogel, Hermann
Stetter, Michael
Kepreiß, Jakob
Bäsch, Anna
Bräunlingen, Charlotte
Groß, Ernst
Jfler , Hans
König , Rudolf
Kopp, Karl
Kircher , Max
Maier, Jakob
Näpeli, Heinrich
Rappold, Fritz
Frisch, Frieda
Knüll, Elsa
Seitzinger , Karl
Schlegel, Albert
Tchmid, Christian
Vogel, Hermann
Stetter, Michael
Kepreiß, Jakob
Bäsch, Anna
Bräunlinger, Charlotte
Groß, Ernst
Jsser, Hans
König , Rudolf
Kopp, Karl
Kircher , Max
Maier, Jakob
Näpeli, Heinrich
Rappold, Fritz

Krankenheim
Odenwälder , Johannes
Ziegler, Gottlob
Heinrich, Adolf
Schalter , Franz
Nille, Josef
Junginger, Karl
Maier, Joh . Michael
Sattler , Franz
Greiner , Wilhelm
Reichert, Robert
Dangel, Ludwig
Herrmann , Friedrich
Bort, Friedrich

o Pf°ÄÄ
Ludwigs-

Niederst̂
W °zn
Ttuttg«

Vaih!
„„

Ravenidü«

TlittlinW

Nörting «
Niednch

'

Ach,
Vaihn
Stein !,

U -itertürkh «
Eßliug «

Tutiing «

Franks«!
Ottenhaus«

Kirchhm
Steinend»

Erkenbrechtshach
LSm
Nörting«

Niederchl

Untertürkhm
Eßln

Trittling«

Franks«
Ottenhaus «

Bieselberg
Kirchhei

Steinend»
Volksbq

Erkenbrechtshaus«

Stuttg «
Stuttgart

Wiesenstei
Wiesenstei

Stuttgart
Gadlenber

Sontheim a
Neulautern
Stuttgart
Stuttgart

Zahl der Fremden 1846.
Oebe biermit bekannt , 6ass icb von beute ab

meine

W >

wieäer ausübe .

I 'elefon H2
Ler ^baknAebäuZe .

Wildbad .

Annahme nun Losbeftellungcn
zur 1. Klaffe der

1. PreuMMknWn Mssknlattkm
Eingehende Auskunft , auf Wunsch Gratis -Zusendung des

Lotterieplans.
Achtel Viertel halbes ganzes Los
5 . - 10 . -

Vereinsbank
Telephon 4.

30 . -— 40 Mk . pro Klasse.

Ilrih Math
Kgl . Württ. Lotterie - Einnehmer .

Ich empfehle in großer Auswahl- Mi) , Mottle ) , Granit un) TruckMe -- -----
z« den billigsten Preisen .

LmIea-ÄMt , UaMMusn , NultiiMilM.
Aeste weit nnler Preis. ^

N- r-ph- -,ss . Wsi . Wo scsi . T - c-ph- n ss

Eine schöne , sommerliche

VodllllllK
mit 4 bis 6 Zimmern wird per
sofort zu mieten gesucht .

Zu erfragen in der Expedition .

- 7

fprben
trocken

unä in 0Ll ,

ge¬erhalten Sie in jedem
wünschten Ton in der

Drogerie Grundner .

6rv86liivi8l6r I ' RDIIW
ÜLuxtLtrLLLS 104 Ullä äsu L§1.
- smpksblsii:

Lurx -, >Vvi88 - , >Vo11 - unä
üorrvn -, Vllwvit - miä

Lor86l1ou L1ou8vn Lravslton bürte !

Ü8ncl86tiut»« 8portwül2vu .
3tet8 VOR NeuLeiteri . I'rölss .

Ver Lieder sein M

in allen Größe » « . Preislage «
liefert billigst

W . Bohnenberger .
Gchloffermeister.

äis sltbsvsbrtsll U ^ OOl's 8uppsll-VsürköI
srbsltsn , svbts bvlm Oinksut sut äsu

^ swsll „U ^ OO ! " uoä äis 8obutrwsrks

„krsurrstsrn." ^ säsrs îVürks ! stawwsn
niobt von A^.601 .

Schöne gelbfleischige

sind fortwährend zu haben bei
W . R«th.

8a>W , Un, Mituse etc » -» ->
radikal ausgerottet

durch D . D . g . U.
Anton Springer , ,

Scheuernstr . 10. Telefon

! ^
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